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Aben ^ -Ausgabe.

Drntsches Reich.
Naumann und der Liberalismus.

Der nationalsociale Parteitag wird demnächst den
socialdemokratischenablösen, aber welchen Unterschied
merden beide Versammlungen aufweisen! Auch in Lübeck
hat sich wieder manche Meinungsverschiedenheit inner¬
halb der Socialdemokratie über wichtige Tagesfragen ge¬
zeigt. aber immerhin wußten die dort versammelteir Ge¬
nossen wenigstens, lvas sie wollten, tlngleich anders wird
es auf dem Parteitage der Nationalsocialen aussehen. die
immer noch über die Ziele, denen sie zustreben, im Un¬
klaren sind. In Lübeck versammelten sich die Delegirten.
die von den Parteiangehörigeu in den einzelnen Wahl¬
kreisen gewählt worden waren ; aus dem Vertretertag der
Nationalsocialeu werden dagegen Offiziere zu sehen sem,
die immer noch nach Mannschaften suchen. Pfarrer Nau¬
mann ist gewiß ein ehrlicher̂ Politiker , dessen Thätigkeit
seiner inneren Ueberzeugun.? entspricht, allein bisher hat
er sich stets noch als ein Phantast erwiesen, der sich vor-
genommeu hat. das Unmögliche zu erreichen. Gerne
phantastischen Pläne haben es bis zum gegenwärtigen
Augenblick verhindert, daß eine wirkliche Anhängerschaft
sich um seine Fahne geschaart hat. und wenn er jetzt mit
einem neuen Programm hervortritt , so dürfte dieses
ebensowenig geeignet sein, die gewaltigen Lücken in dm
Nethen der Nationalsocialen auszufüllen . Herr Nau¬
mann will jetzt der Reformator des Liberalismus werden,
und in seinem Bunde sollen sich alle Parteien zusammen-
finden von den Socialdemokraten bis zu den National¬
liberalen. um dann eine industrialistische politische
Organisation der gesammten Linken zu bilden. Auch
dies neue Gebilde ist ein üppiges Phantasieprodukt , dem
jede reale Grundlage fehlt. Eine Organisation der ge
sammtcn Linken würde sich sofort als ein politisches Un¬
ding Herausstellen. Und dann scheint bei den Parieren,
auf die es Herr Naumann abgesehen hat . doch herzlich
wenig Neigung vorhanden zu sein, ihren Verband aufzu-
(öfert, nur damit der nationalsociale Führer seine Reihen
füllen kann. Es wird also wohl Alles bleibm. wre es
ist trotz Herrn Naumann . Schon vor ihm haben viele
Leute erklärt , daß der Liberalismus im Absterben be¬
griffen fei. aber sie habm sich noch stets als schlechte Pro¬
pheten erwiesen. Der Gegmsatz zwischen Liberal und
Konservativ wird niemals aus der Welt verschwinden,
and daran wird auch Herr Naumann mit seinem neum
Programm nicht das Geringste ändern . Die bisherigen
Leistungen des naUoualsocialen Führers berechtigm ihn
keineswegs dazu, mit dmr großm Anspruch hervor¬
zutreten, daß er den Liberalismus umschaffm und daraus
eine lebmsfähige Partei inachm könne. Sein Orgam-
jationstalmt hat sich herzlich wenig bewährt ; denn iwch
ist es ihm ja nicht gelungen, eine wirkliche Partei zu
gründeil. die durch ein klares und zielbewutztes Pro¬
gramm Rückhalt ini Volke gefunden hätte . In Lübeck hat
man Herrn Naumann ganz richtig taxirt ; ebenso wird

es ihm von Seiten des Liberalismus ergehen, falls er
seine Werbungen dort anbringen wollte. Der heutige
schroffe Gegensatz, der sich hauptsächlich auf Grund der
wirthschaftlichen Streitfragen herausgebildet , hal. vor-
langt eine klare Stellungnahme , und diese, fehlt Herrn
Naumann gänzlich, weil er nichts als ^ ^ ^ ^ tücher
Schwärmer ist, dem das Augenmaß für die Wirtlichkeit
völlig abgeht. *

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Direktor des
Statistischen Amtes, Geh. Oberregierungsrath Scheel,  ist
gestern Vormittag in Berlin gestorben. — , Der Postdirektor
Schellhorn  in Shanghai kehrt Ende dieses Jahres nach
einer zweijährigen Dienstzeit in Dstasten in die Heimath zurück.
An seine Stelle tritt, der „National-Ztg." zufolge, der seitherige
Armee-Postinspektor Woelker  aus Tientsin.

* Berlin , 28. September. Die „National-Zeitung" hört
zu der Meldung, daß der Kaiser  seine Genehmigung zur Auf¬
stellung der drei Brunnen, die der Stadtbaurath Hoffmann für
den Friedrichshain entworfen hat, verweigert habe: Der Kaiser
soll gegen die Entwürfe nur einige künstlerische Bedenken geltend
gemacht und entsprechende Abänderungen des Projektes gewünscht
haben. Dagegen soll der Kaiser die Genehmigung zu dem
Plan für den Neubau der Manteuffel-Brücke abgelehnt haben
und verschiedene andere Bauwerke, welche die Stadt Berlin plant,
auf ähnliche Schwierigkeitengestoßen fein. — In der gestrigen
Magistratssitzung theilte OberbürgermeisterK i r s chn er dem
Kollegium, an der Hand des Aktenmaterials, alle die Schritt;
mit, die in Sachen der Ueberführung der ehemaligen Siemens-
schen Straßenbahn über die Straße Unter den Linden gethan.
Der Stadtverordneten-Versammlung soll das Aktenmaterial zur
Kenntniß unterbreitet werden. ^ „

ZurDifferenzderKronemitderstadtischen
Verwaltung  wegen Ueberführung der Linden durch die elek¬
trisch« Bahn melden die „M. N. N.", daß der Eisenbahnminlster
v. Thielen  Derjenige gewesen sei, welcher den Oberbürger¬
meisterK i r s chn er animirt habe, dem Kaiser die Gründe gegen
die unterirdische Verbindung vortragen zu dürfen. Wie Re
„Voss. Zig." versichert, soll auch der Minister v. Thielen
selbst in dieser Angelegenheit die Bitte um eine Audienz an den
Kaiser gerichtet haben, aber gleich dem Oberbürgermeister einen
abschlägigen  Bescheid erhalten haben.

Prinz  T s chu n reist, wie der „Lokal-Anzeiger meldet,
nunmehr bestimmt am 29. d. M. von Berlin über den Brenner
nach Genua, woselbst er sich auf dem Reichs-Postdampfer
„Bayern" nach China einschiffen wird.

Der Redakteur des Anarchistenblattes„Neues Leben, Otio
P a nzer , ist nach feiner Einlieferung in die Untersuchungs¬
haft mehrmals vom Untersuchungsrichterverhört worden. Die
Anklage gegen Panzer stützt sich auf § 130 des Str .-Ges.-B.
(Aufreizung zum Klaffenhaß). Der Angeklagte wurde nach dem
Bertillon'schen System gemeffen, photographrrt und ist vorläufig
wieder aus der Hast entlaffen worden. Wie weiter berichtet wird,
wird das Redaktionslokaldes genannten Blattes von der politi¬
schen Polizei streng bewacht. An Erscheinungstagen des Blattes
ist eine große Anzahl Polizeibeamter in der Nähe des Redaktions-
lokals aufgestellt.

* Auf dein socialistifchcn Parteitage wurde gestern die
Debatte über die Hamburger Accordmaurer-Angelegenheit fort¬
gesetzt. In namentlicher Abstimmung mit 230 gegen3 Stimmen
wurde der Antrag des Abg. Fischer-Berlin angenommen, wo¬
nach der Parteitag rückhaltlos den Streikbruch verurthellt. Er
erkennt an, daß die Gewerkschaften den Streikbruch mit aller

Energie bekämpfen müffen, lehnt es aber ab, zu jedem Streit¬
fall Stellung zu nehnlen, oder von dem gewerkschaftlichen Ver¬
halten die Parteizugehörigkeit abhängig zu machen. Der Schieds¬
spruch sei zweifellos in bester Ueberzeugung abgegeben worden.
Der Parteitag müsse es den örtlichen Partei-Organisationen
überlaffen, mit welchen Mitteln sie den Centralverband der
Maurer gegen die Hamburger Accordmaurer unterstützen wollen.
Ein Antrag Bernstein wurde mit 117 gegen 110 Stimmen an¬
genommen, wonach die örtlichen Organisationen berechtigt sein
ollen, Parteimitglieder auszuschliehen, welche' der Partei oder

der Berufs-Organisation entgegenwirken. — Der socialistische
Parteitag nahm nach sehr langen und heftigen Erörterungen über
die parlamentarische Thätigkeit mit großer Mehrheit den Antrag
Bebels an: Der Parteitag erwartet, daß sich die socialistischen
Landtags-Abgeordnetenbei Abstimmungen nicht in Widerspruch
setzen mit dem Parteiprogramm und den Grundsätzen des parla¬
mentarischen Klaffenkampfes, insbesondere das Gesammtbudget
ablehnen und ihre Zustimmung zum Budget nur ausnahmsweise
aus zwingenden besonderen Gründen geben. Der Parteitag wird
wahrscheinlich heute Abend beendet werden.

* Zu de» Vorkommnissen auf der „Gazelle". Wi«
von zuständiger Seite zu den Vorkommnissen auf der „Gazelle"
mitgetheilt wird, ist bereits eine strenge Untersuchung einge-
leitet über deren Verlauf bis auf Weiteres nichts mitgetheilt
werden kann. Es soll- jedoch Nichts vertuscht ioerden und ein¬
strenge Ahndung Platz greifen. Die Excedenten sind zum Theil
Leute, die im letzten Jahre dienen und deren Entlassung zur
Reserve natürlich bis zum Schluffe des Verfahrens aufgeschoben
wird. .

* Die Lage der Reichsfinanzen erscheint in immer
trüberem Licht. Die schon vor einiger Zeit ausgesprochene
Vermuthung, daß wir beim nächstjährigen Etat mit einem
Defizit von über 100 Millionen zu rechnen haben werden, ist
nachgerade zur Gewißheit geworden, wie groß die Abstriche auch
sein mögen, die das Reichsschatzamt an den Forderungen der
einzelnen Reichsverwaltungszweige machen wird. Man wird
sich ernster Erwägung über die zukünftige Gestaltung der Rerchs-
frnanzen nicht entziehen dürfen. In Centrumskreisen ist der
Vorschlag gemacht, neue Steuerquellen zu öffnen. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die Saccharin- und Schaum-
weinsteuer noch nicht in Kraft getreten ist und daß man zur
Reichsvermögens- und Reichserbschaftssteuergreifen Wune.
Die Reichsfinanzreform, die immer wieder hinausgeschoben ist,
ist heute die drängendste gesetzgeberische Aufgabe für unsere
maßgebenden Instanzen; von ihrer glücklichen Losung hangt
mehr ab, als die bloße Festigung unserer Finanzen, auf ihr
beruht die gesunde Weiterentwickelungdes Reichsgedankensm
allen Bundesgliedern. .„ . _

* Ei » neuer Segeltuch-Tornister wurde wahrend des
Manövers vom Lehr-Jnfanterie-Vataillon ausgeprobt. Der
Mantel wird auf demselben viereckig zusammcngelegt und da¬
rüber das Zelt befestigt, das jeder Soldat mitführt. An den
beiden Schmalseiten des Tornisters befinden sich die Patronen¬
taschen. Die Tornister sollen sich gut bewährt haben.

* Rundschau im Reiche. Der Vertrag mit dem Reichs-
Militärfiskus über die Entfestigung der Sud seit-
der Stadt Metz  ist nach jahrelangen Verhandlungen
nunmehr genehmigt und damit die Aussicht auf eine neue Ent¬
wickelung der Stadt eröffnet worden. Mit der Niederlegung
der Wälle soll, dem „Lokal-Anzeiger" zufolge, sofort begonnen

— Die Polizeibehörden in den sächsischest
Jndustriebezirken  verboten die fernere Anwendung der
polnischen und tschechischen  Sprache in öffentlichen

Feuilleton.
Joseph Muffs„litterarische Baffengiing«".

Unter dem Titel „Meine litterarischen Waffengänge"
veröffentlichte Joseph Laufs in „Velhagen und Klasmgs
Monatheften " eine Plauderei , in der er in Form eines
Zwiegesprächs mit einem Freunde seine „Poeten¬
geschichte" giebt. Er erzählt darin von den tiefen Em-
driicken, die er in seiner Jugend am, Niederrhein em¬
pfangen, von den Originalen , die er damals kennen ge¬
lernt, ' von seinen Erstlingswerken, die er noch als Offi¬
zier gedichtet hat . Aus dem weiteren Verlauf seiner Er¬
zählung seien einige interessante Stellen wiedergegeben:
„Fröhlich und unangefochten, den Bruch des stingen
Fichtenzweiges am Hut, hatte ich bislang meine Epen
gesungen und meine Romane geschrieben. Frühmorgens
beim ersten Hahnenschrei saß ich im Sattel , um meiner
militärischen Pflicht zu genügen — Abends lvdoch, bis
spät in die Nacht hinein, fabulirte ich am traulichen
Schreibtisch und beschwor die mir liebgewordenen Ge¬
stalten aus verklungenen Tagen , gewillt, sie durch Feder
und Papier zu bannen und festzulegen. Stille rings ! —-
nur zuweilen, halb träumend , halb im Wachen, dämmerte
mein Rothkehlchen seine anspruchlose Strophe aus Epheu-
ranken und Stechpalmgrün und versetzte mich dabei m me
richtige Stimmung . . . Es war eine glückliche und an¬
regende Schaffensperiode, aber sie bedingte auch eme
mergische Selbstzucht und eine konscqueille Ausnutzung
0er Tages - und nächtigen stunden , eine aufregende
Thätigkeit, die nur der richtig bemessen kann, der weiß,
welche Ansvamiungen des Körpers und Geistes sich heut-
tutage mit dem Stande der Offiziere vertnüvfein

Da plötzlich umstrahlte mich die hehre Gnadensonne
Kaisers ! — Von Drontheim aus berief er mich in äußerst
gnädigen Worten nach Wiesbaden. „Niemand kaim zwei
Herren dienen", so hieß es, „daher will ich, der Kriegs¬
herr, auf Sie verzichten, wenn er die Aussicht hat. Sie mit
der Lyra beglückt zu wissen." — Schon um die Mitte des
Jahres 98 nahm ich Abschied von meinen Kameraden.
„Btuß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus, . . .
intonirte die Regimentskapelle, schmetternd klang s m den
Julimorgen hinaus — und mit einer gewissen Wehmuth
zog ich von dannen . . . Auf Anregung Seiner Mazestat
hatte ich bereits den „Burggrafen " geschrieben. Die Er-
wägungeri, die für den Kaiser maßgebend und be¬
stimmend waren, seinen Vorfahr Friedrich III . als
treibendes Moment auf die Bühne bringen zu lasten,
waren die folgenden: Dem emsigen Forscher und dem
Geschichtskundigen ist diese Heldengestalt aus demZollern-
hause zwar näher gerückt, der Allgemeinheit steht sie m
nebelhafter Ferne und es ist doch gerade dieser Zoller
gewesen, ivelcher in älterer Vorzeit den schwachen Puls-
schlag des entnervten Reiches wieder belebte und der einem
Manne zum Throne verhalf, der wußte, was noth that,
und der der herrenlosen, der schrecklichenZeit etn ja£)e»
Ende bereitete. Friedrich von Zollern und Rudolf von
Habsburg sind für die Geschicke damaliger Zeitlauste un¬
zertrennbar verbunden — und wenn auch dem deutschen
Volke die Thatsache scheinbar abhanden gekommen ist, daß
es eben ein Zoller war , der selbstlos und in richtiger Er-
l'enntniß und Beurtheilung der obwaltenden Umstande
Rudolf mit dem Purpur bedacht wisten wollte, so ch es
die Pflicht der nationalen Geschichtschreibung und Poesie,
vor Allem die der dramatischen Kunst,, das Dunkel zu

, lickten und die interessante Persönlichkeit des Nürnberger

Burggrafen scharfumrissen vor Augen zu fuhren — Zwei
Jahre später ging mein zweites Hohenzollernstuck„Der
Eisenzahn" über die Bühne. Wie beim „Burggrafen
so wohnte auch hier der Kaiser der Generalprobe bei, und
auch dieses Mal hatte ich Gelegenheit zu bewundern, wre
er irgend ein Bühnenbild erfaßt und werter entwickelt.
Mit souveräner Sachkenntniß greift der Kaiser ein, und
mit ungewöhnlicher Treffsicherheit weiß er die scemschen
Mittel in Bewegung zu setzen. . . Von einer llrtzu
schaffen, erzählt Laufs : „Obgleich die Versifikation rmr
leicht fällt und der poetische Born lusüg aus der Tiefe
hervorquillt , so geh' ich doch bei Abfassung eines Vuch^
mit der größten Gewissenhaftigkeitzu Werke. Mit Perm
licher Sorgfalt wird der Entwurf m, icharfen Rissm um¬
zogen und festgelegt, jedes einschlägige Ouellenwerk, ser
es geschichtlichenoder kulturhistorischenInhalts zollt,« :
Tribut , und liegt das Ganze sauber skribrrt auf meinem
Schreibtisch, dann geht die kritische und glättende Felle
unverdrossen und doppelt und dreifach überVerse ruch
Reime, daß sie flimmern und glitzern,, denn iedes reine
Kunstwerk muß auch eme geläuterte äußere Form auf-
weisen können." Ende dieses Jahres wird, wie wrr be-
reits berichteten, ein neuer Roman von Joseph Laufs er¬
scheinen, der sich „Kärrekiek!" betitelt und auf meder.
rheinischem Boden, in der Stadt feiner^ ugendzert splstt.

Seit dem Erscheinen der „Geißlerrn . schreibt Läufst
"ist merkwürdige Ruhe im gegnerischen Wigwam das
mörderische Kriegsbeil liegt verscharrt und der̂ Rauch ^
Friedenspfeife hebt sich und kräuselt, au-, den ruhigen
Zelten. — Auf wie lange, das wissen bw. Götter.
Uebers Jahr soll mein drittes Zollernstuck, „Unterm
Sturnchut " die Feuertaufe erhalten meinetweaew
dann kann's wieder losgehen . .
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Arbeiterversammlungen . — Frau Rosa Luxemburg  war
angeklagt wegen Beleidigung des Kultusministers ; der Staat - -
anwalt i» Posen  beantragte 3 Monate Gefängnis ;, »er Ge¬
richtshof erkannte auf 10V Mk. Geldstrafe . Ern klägliche^
Ergebnitz hatte wieder di. Lei der DLsseld ° rf « r ^rmmg

denen nur acht zur mündlichen Prüfung zugelaffen wurden.
Bon ihnen erhielten zwei den Berechtigungsschein.
— Der am Freitag in Stuttgart abgchaltene erste w u r t t e m -
belgisch « Handelskammertag,  zu ioelchem sammi-
liche acht Handelskammern Vertreter entsandt hatten , sprach sich
mit 6 gegen 2 Stimmen für eine Eisenbcchngememfchaft mit
Preußen aus . Mit demselben Siimmenverhältniß trat der Kon¬
greß für die Fortführung der bisherigen Handelsvertragspolrlrk

— In Gelsenlirchen  wurden weitere 3 0 T YP h u s-
Erkrankungen  konstatirt . Es wurde festgestellt,, daß die
Wasserleitung verseucht  ist . Die Epidemie nimmt
eine immer größere Ausdehnung an und hat auch Akten -Esien
ergriffen . Alle Lustbarkeiten und Versammlungen wurden ver¬
boten In den industriellen Werken wird den Arbeitern Kaffee
verabfolgt . Borgeftern wurde in mehrfachen Konferenzen der
Behörden mit den Vertretern der Industrie dir Stage einer Mi-
welligen Absperrung des Leituugswasiers erwogen Diesem Vor¬
schläge wurde jedoch Seitens des Vertreters der Eisenbahn wider,
sprachen . Nunmehr soll die Wasserleitung mit Schwefelsaure
desinficirt werden. Bergrath Müller wies hierbei auf dre un¬
günstige Einwirkung der Schwefelsäure auf dre Dampftest-
hin , da hierdurch Explosionen zu befürchten seren. -3 « «
Gumbinner Mordprozeß  berrchtÄ , dre »Ostdeutsch.
Dolksztg .'" : Für die gemaßregelten Unteroffiziere Hickel, Bu - -
vesch Schneider und Domning in Gumbmnen sind berm Rechis-
anwält Horn annähernd gegen 6000 M . eingegangen . Die
einzelnen Betrage beziffem sich zwischen 3 bis 150 Mk.

mit ihren österreichischen Kameraden im fernen Osten und jetzt
hier zusammenführte « .' Der Toast schloß mit eurem Hoch auf
Kaiser Wilhelm.

lut . Wien , 28 . September . Heute Vormittag wird der
Kaiser die deutschen Chinatruppem im Prater besichtigen. Nach¬
mittags sind die Offiziere vom Erzherzog Ferdinand Karl rn
der Roßlauer Kaserne zu einem Diner eingeladen . Abends be¬
suchen die Offiziere und Mannschaften die Hofoper.

Ausland.

Deutsche Ehmn kr legerm Wleu.
hä.  Wien , 27. September. Bei prächtigem Wetter und

'äußerst herzlich von einer maffenhaft auf den Straßen ange-
fammelten Volksmenge begrüßt , sind heute Mittag oie
dcutschen Chinatruppen in Wien  emgetroffeu . Auf
dem Bahnhofe hatten sich zum Empfange der Corps -Komman¬
deur Graf v. Uexkuell, viele Generale und Offiziere , dre drei
Bürgermeister von Wien , sowie Vertreter der deutschen Regie¬
rung eingefunden. Nachdem die Truppen ausgestiegen hreU
Graf v. Uexkuell eine kurze und nach ihm vr . Lueger crne längere
Begrüßungsansprache . Darauf marschirte das Bataillon rn du
Albrechtkaserne und die Fahnen -Compagme zur Abgabe o.r
Fahnen in die Hofburg . Sodann versammelte Kaiser Franz
Fosef welcher die preußische Feldmarschall -Uniform angelegt
batte ' die Offizier « der Fahnencompagnie nm fich und richtete
an sie einige Worte der Anerkennung . — Den Offizieren der
deutschen Chinatruppcn wurde im Aufträge des Wiener Oe-
meinderakhs ein Album der Stadt Wien überreicht — Kaiser
Franz Josef erhielt vom deutschen Kaiser aus Anlaß des herz¬
lichen Empfanges der Chinatruppen ein Dank -Telegramm.

wb Wien , 27. September . Major Förster , sowie sämmt-
lich« deutsch- Offiziere folgten heute einer Einladung des reiche-
deutschen Vereins „Niederwald " zu eenem Festmahl , an dem
auch der deutsche, bayrische und sächsische Geschäftsträger , sowie
die Mitglieder der deutschen Botschaft und des deutschen General¬
konsulates und die Präsidenten der reichsdeutschen Vereme mit
vielen Dereinsgenossen theilnahmen . Der deutsche Geschäft ---
träger , v. Romberg , brachte mit herzlichen Worten einen Trrni-
spruch auf Kaiser Franz Josef aus . wormrf die Kapelle d,e öster¬
reichische Bolkshymne spielte. Der Präsident des Vereuw

Niederwald " toastete aus Kaiser Wilhelm . Der Toast wurde
begeistert ausgenommen. Die Kapelle spielte : „Heil Dir : u
Siegerlranz ". Dann trank Direktor Holl Namens der Ber¬
einigung der deutschen Offiziere aus das 2. Bataillon und den
Verein „Niederwald ". Schließlich spracy Mazor ^ orster rn
bewegten Worten seinen Dank «uS., • _

Wiern 28. September . Bei der zu Ehren des Osftzr .r-
corps des deutschen China -Bataillons stattgeftmdenen Hofialel
brachte Kaiser Franz Josef einen Toast aus worin es heißt.
„Kaiser Wlhelm , mein theurer Freund , hat angeordnet daß
das ans China zurückkehrendeBataillon zuerst an unserer Kl
Europas Boden betrete. Durchdrungen von treuer Waffen¬
brüderschaft , entbietet meine gefammte Wehrmacht dem Bataillon
ein kameradschaftliches Willkommen . Wenn Sie m die Hermath
zurückkehren, mögen Sie auch der T age gerne gedenken, welche L-w

Kmügüchr Schauspiele.
Freitag,  den 27. September : „ Die Walküre " .

^Musikdrama in 3 Akten von Rich. Wagner.
Wie immer , war es der erste Akt des gewaltigen Dramas,

welcher die Hörer durch die fortreißende Gluth bet muMlffchen
Empfindung begeisterte und berauschte. Hier schemt die Must
gleichsam den Stoff zu verzehren : wir vergessen über der Schön¬
heit der Kunst auch das Bedenkliche des Stoffes , das emst dem
Tondichter so herbe Benrtheilnng emtrug . Die Besetzung der
Partieen war die bekannte und stets gern begrüßte , und es
bleibt nur erfreulich zu bemerken, wie in dein Liebes -Zwie-
aesaug die AuLsührenden . Fräulein Brodmann  und Herr
Krauß,  mehr und mehr das Opernmäßig -Lyrische zu ver-
meiden und den dramatischen Kern bewußter und freier heraus-

^ ^ Auch^übê Fran Leffler - Burckards  Brünhilde ist
nur Rühmendes z« wiederholen . Gleichwie von heiligem Ernst
erfüllt , gab sie die Todesverkündigung im zweiten Akt ; auch dre
Darstellung schien sich neben der musikalischen Auffassung noch
vertieft zu haben. Wie sich z. B . die starre Feierlichkeit m Blick
und Haltung allmählich bei der Siegverheißung bis zu herzens¬
warmer Gefühlsinnigkeit mildert , — das war vorzüglich ge-

-geben. Daß wir in dieser Brünhilde der Frau Leffler kein
, überlebensgroßes Heldenweib zu suchen haben , wißen wir . Alles
i Amazonenhafte ist vermieden , und in den Augen spiegelt sich

bei aller Hoheit eine menschlich-schön«, Vertrauen erweckende
1 Milde . Gerade die Einfachheit vgn Frau Lefflers Darstellung
läßt diesen Ausdruck scharf hervortreten . Das reiche abwand-
lungssähige Organ der Künstlerin hielt , dank seiner vortreff¬
lichen Schulung , den enormen Forderungen der Partie gegen-
über ausdauernd Stand . Die Seenen zwischen Brünhrkd und
Wotan , das Zusammenwirken zweier Künstler wie Frau Leffler
und Herr Müller, — das gehört wohl mit zu dem Besten,

i was unsere Hofbühne gegenwärtig zu bieten hat . Im Wesen
; Wotaus eint sich Edles und , Unedles . Neben der Gier nach

*Italien. Der Papst leidet, wie stets beim SBeginn einer
neuen Jahreszeit , an Durchfällen . Sein Leibarzt Lapponi ver¬
ordnet « absolute Ruhe . Der „Osseroatore Romano meldet
iedoch der Papst habe gestern vier Nobelgardisten empfangen.
— In Rom wurden der russische N i h i l i st Fürst
Nalachidze  und seine Gattin verhaftet , um über die Grenze
geschafft zu werden . Die Fürstin ist erst vor Kurzem entbunden
worden . Das Ehepaar lebt in den traurigsten pekuniären Ver¬
hältnissen . Fürst Nakachidze war im Jahre 1887 in Rußland
wegen eines Anschlages gegen das Leben des Kaisers von Ruß¬
land zum Tode verurtheilt worden , nachdem er :m ^ ahre 1856
wegen Fabrikation von Bomben aus Frankreich ausgewiesen
worden war.

* Schweiz . In Basel konstituirte fich gestern dre mter-
naticmale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiter-
schuß  Aus dem Deutschen Reiche sind anwesend dre Herren
Staatsminister v. Berlepsch, Profesior vr . Lnjo Brentano-
München . Professor vr . Franke -Berlrn , Arbeiter -Sekretär
Giesberts -München -Gladbach , Landtagsabgeordneter vr . Max
Hirsch -Berlin , vr . Pieper , Generalsekretär des katholischen
Boltsderems , Professor vr . Werner Sombart -BreSlari Pro¬
fessor Tischendörser -Bcrlin und Pfarr -Licensiat Wcker-
Müncheu -Gladbach . Der Präsident der Versammlung . Rechts
cmwalt Scherrer -St . Gallm , welcher auch zum Präsidenten der
Vereinigung gewählt wurde , begrüßte die Anwesenden , und
Negierungsrath Philippi entbot der Versammlung den Gruß
der Regierung des Kantons Vasel -Siadi . Der Sekretär der
Bereinigung , vr . Stefan Bauer , sprach über die Aufgaben des
internationalen Arbeitsamtes und entwickelte dessen Organi¬
sation und Ziele . . . . .

» Serbien . Wie der „Breslauer General -Anzeiger aus
best informtrter Wiener Quelle erfährt , macht König Alexander
von Serbien seit einiger Zeit krampfhafte Versuche, bei Kaiser
Franz Josef wieder in Gnaden ausgenommen zu werden,
Peterstmrg ist man nämlich mit dem Regiment , welches das
serbische Königspaar im Laude führt , sehr unzufrieden und
der junae Serdenköuig weiß , daß er beim Czuren ziemlrch^aAS-
gespielt hat . In denkbar fchrofftter Weise hat der ruftische
Gesandte in Belgrad dem serbischen Monarchen zu verstehen
gegeben , daß Rußland (entgegen einer Mittheckuug unseres
Belgrader Korrespondenten . D . St ) mit emer evcutuellen
Ucbertragung der Thronfolge au den Bruder der Kömgin Draga,
Leutnant Lyunevtrza , niemals cinverstandcn sem wurde . Da
jedoch die Königin auf ihren : Willen beharrt und 'hr königlicher
Gemahl vollständig in ihrer Gewalt stcht, so klopfte man m
Wien an , aber auch hier scheint der Liebe Mühe umsonst zu sem.
denn Oesterreich -Ungarn zeigt nicht d-e geringste Lust der
Lösung der Thronfolgefrage in dem von der KourgM - raga
gewünschten Sinne zuzustimmcn . König Alexander wurde viel¬
mehr der Rath gegeben, sich bei Zeiten scheiden zu lassen, oder
aber zu Gunsten einer Persönlichkeit abzudanken , über die sich
die österreichisch-ungarische und die russtschc Regiermig ver¬
ständigen würden.

« Türkei . Dem „Berliner Tageblatt wird aus Kon¬
stantinopel  berichtet , daß das Besindm des Sultans seit
einiger Zeit viel zu wünschen übrig laste und sich m dm legten
Wochen derart verschlimmert habe, daß eine dortige Botschaft
es für nöthig erachte, sich durch ihre in der Umgebung des
Sultans befindlichen Agenten täglich Bericht erftattm zu laßen.
Diese Agenten sollen sich besonders darüber msorimreu , ob
Jutriguen zu Gunsten eines Prinzen unter Ausschluß des recht¬
mäßigen Thronfolgers sich bemerkbar machen.

Der Kreihrttskr'res der Kure».
«vß Pretoria , 27 . September . (Reuter .) Neuerdings

werden Erlaubnißscheine zur Rückkehr der Flüchtigen nach dem
Rand in großer Zahl ausgestellt . Es s eht aller Anlaß zu oer
Hoffnung , daß bald Maßnahmen zur Rückkehr rn mehr allge¬
meinem Umfcmge ergriffen werden.

40 . Ja hrgatt«. « ». 4*4»\

wb Durban . 27 . September . (Reuter .) Bei Katazv int
Zululand fand am 26 . ein Gefecht statt , mbä  1 Engländer,
fiel , 9 verwundet wurde « . Bei Sonaenuntergang zogen sich me
Burm zurück. „

M London , 28 . September . Lord K-ichrner meldet aus
Drctoria:  Leutnant Miers , welcher seinen Posten bei
Rtversdaal am 25. September verlassen lßitte , um 3 Buren
entaeaeu zu gehen, welche sich unter dem Schutze einer weißen
Flagge näherten , wurde von diesen niedergeschosten. Die Buren
entflohen . Ferner berichtet Lord Kitchener : Die Posten bei
Etala und Prospekt an der Grenze des Zululandes wurden von
starken Buren -Abtheilungen angegriffen . Anscheinend lomman-
dirte Botha . Nach einer heftigen Gegenwehr wurden dre Buren
unter großen Verlusten zurückgefchlagm . Auf englischer Seite
hatte man 1 Todteu und 9 Verwundete . — Aus ^ o h a n n e s-
bürg  wird gemeldet : Eine Abtheilung berittener Infanterie
nahm 30 Mann vom Kommando Kornelius 5?ruger gefanMi
und erbeutet - zahlreiches Meh , Proviant und Gewehre . - Di-
tägliche Verlustliste der euglischerl Truppen m Südafrika e-
ziffert sich für gestern auf 2 Todte , 8 Verwundete , 2 Gefangene
und 7 an Krankheit Verstorbene.

bd , London , 28 . September . Wie die „Pall -Mall -Gazette'
erfahren haben will , verlangt Kitchener ein schärferes Borgehen
gegen die Rebellen , insbesondere die Verhängung der Todes¬
strafe statt der Verurtheilung zu Gefänguiß . Ferner erhebt er
Einspruch gegen die Sendung untauglicher Truppen und fordert,
daß in Kapstadt und an anderen Orten das Kriegsrecht erklärt
werde. Kitchener habe sich bei Ueberuahme seiner Stellung freie
Land ausbedungen . Da dies nicht gewährt werde^ denke er an
seinen Rücktritt . König Eduard hatte eine ernste Konferenz nut
dem Kriegsmimstcr . Man will wisten , daß bedeutende Truppm-
Verstärkungen für Südafrika ausgerüstet werden.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  28 . September.

A«s dem Stüdtparlllmrut.
Die neue Ausstattung des Sitzungssaales hat wieder einen

kleinen Fortschritt gemacht ; an der Unterkante der Zuhorcrgallerie
waren Pekuche-Draperteen zu bemerken , di« Mar sehr elegant,
aber so kurz ausgefallen find, daß sie viele Stadtverordnete
garuicht bemerkt haben düsten und zur Verbesterung der
Akustik wohl auch nur wenig di^ mgen werden . Di « Sitzung selbst
dauerte zwar schon eine Stund « langer als die vonge .̂ aber Re
sehr umfangreiche Tagesordnung war , trotzdem sie nne große
Zahl Ausschußberichte umfaßte , verhaltmßmaßig rasch eEgt.
Das endgültige Projekt für den Ausbau des PaulinenschloßchenS
-u einem Kurhaus - Provisorium  liegt letzt vor und
Fließt ab mit 1S7,000 Mk . Herr Fliudt  welcher bekanm-
kick, bei den Kämpfen um den Kurhaus -Neubau in der ersten
Reihe steht, fragi an , welche Bauzeit für das ^Provisorium in
Aussicht genommen und warum die Kurdeputatwn über die neue
Vorlage nicht gehört worden sei. Der Herr Stadtbcmrath er¬
widert darauf , daß der Kurdeputatron die Plane früher vor>
gelegen hätten und von einer neueren Vorlage hatte Abstand ge¬
nommen lverden können , da es sich nicht um een neues ProM.
sondern um einige von den Stadtverordneten gewünschte, auf
di- Feuersicherheit und Stabilität abzieleude Aenderungen handle.
Die Bauverwaltung gedenke bis znm nächsten ^
Arbeiten ftrtin ZA sein , sodaß im darauffo .lgenben Wrnter nrr
alten Hause keine Konzerte mehr abgehalten zu werden brauchten.
Deni Kurhaus - -Neubau  stände ja dann nichts mehr im
Wege. Bezüglich der Kurdeputation wurde Herrn Flendt von
dem Herrn Oberbürgermeister gesagt , daß diese Korporation nur
ein Hülfsorgan des Magistrats und diesem unterstellt sei. Der
Magistrat könne dieselbe wohl hören , er brauche aber nicht grund¬
sätzlich daran f-stzuhalten . Das vor einiger Z-ü schon im
Drin -ip genchmigte Projekt zur Erbauung von Wohnungen
f ü r d î e Arbeiter der neue » Gas f ab r : kwomit  der
Wohnungsnoth wenigstens für kleine Häuflein von
Arbeitern gesteuert werden wird , liegt letzt m Letaillirter Aus¬
arbeitung vor . Bonden in Aussicht genommenen 64 Wohnungen
wird vorerst nur die Hälfte gebaut . Bei den Kosten, dw ms-
gesammt zu 820,000 Mk . veranschlagt find , fallen die Kanal¬
kosten besonders ins Gewicht . Von dem Grubensystem mußte
aus sanitären und finanziellen Gründen aLgesehen Mrden , und
so muß ein Kanal gebaut werden bis oberhalb der Klaranlage,
der 41 000 Mk . kosten wird . Einschließlich dieser ^ mme werd-n
zunächst 274,000 Mk. gefordert , wovon auf ^as Gebäude se vsf
209,447 Mk . entfallen . Nach den Planen erhält die m viel,

Macht und Herrschaft , neben dem verhängnitzvollen Raube des
Ringes und dem wechfelreichen Sinnengenutz — haben wir m
Wotan doch überall den Vertreter von Sitte und nccht zu er¬
kennen der um destenkwillen ja selbst seine Lieblingskinder:
Siegmund . Sieglinde . Brünhilde zu Fall brmgt . In dieser
Zwiespältigkeit seines Wesens wurzelt eben der tragische Kon¬
flikt - durch sie verwickelt Wotan seine ganze Gotterwelt . m
Schuld und muß endlich selbst „das Ende " ersehnen. D - g« bt
es nun auf unseren Bühnen polternde und verliebte , maiestatijche
und wehleidige Wotaus . Herrn Müllers Wotan gehört zu der
vornehmeren , gefügigen Art . die zwischen all i -nen vcrichi-den-
artigen Einzelzügen geschickt einen Ausgleich anftrebt fodaß
uns der Gesammtcharaltcr doch sympathisch bleibt . Daß H>,rr
Müller für einzelne Thrile der G -sangspartw , namentlich in der
großen Erzählung des zweiten Aktes, nicht die volle sonore -riefe
besitzt muß zugegeben werden , aber er lehrt uns durch kuust-
reiche Behandlung des Tones über solchen Mangel hinwegsehen.

Fricka war diesmal Fräulein v. N e u d e g g. Für die
Verkörperung der erhabenen Göttin fehlt es der jungen
Sängerin an der rechten statuarischen Haltung , und ihrer Be¬
wegung zur Zeit noch an Adel und plastischer Schönheit . Di
Stimme , in der höheren Lage ausgiebiger als >n der -riefe , ist
nicht so übel , entbehrt jedoch gerade für den Pathos einer Fricka
der edlen Reife und Mrde . In der wichtigen Scene mit , Wotan
muß aber jede Erinnerung an ein kleinliches Ehe -Gezank ge-
Mgi sein : es handelt sich um einen schicksalsschweren Gotter¬
streit . Der sichtliche Eifer , mit dem sich Fräulein v. Nendegg
ihrer Aufgabe widmete , fordert zu jeder Anerkennung heraus:
vielleicht daß die Sängerin mit der Zeit in diese Aufgaoe noch
hiueinwächst ; ein minder harter Tonausatz und eine grogere
Deckung der offenen Vokale würde übrigens für dre Entwrcke-
lung der jugendlichen Stimme in jedem Fall dienlich sein..

In dem Walküren -Ensemble des dritten Wes , diesem
furchtbaren Aufruhr der Elemente und Herzen " (tme eS

Wagner einmal in seinen Briefen nennt ) , waren , wenn ich nicht
irre , ebenfalls einige Neu -Besetzungen zu verzeichnen : unsere
Kavellmeiüer Laben wieder brav M  tbun . \ 0 . D.

RZfrdMZT̂hratrr.
s? reitaa,  den 27 . September , 4. Gastspiel der Tegern«

seer : „ Der ' Dorfbader " » Bauernposte mit Gesang und
Tanz in ' 4 Wien von A. Ä 0 l b e.

Der Dorfbader " ist ein geradezu verblüffendes Kunststuck
der Possenfabrikation . Dem Autor wollte „absolut knne Hand¬
lung einfallen . Trotzdem brachte er das Stück auf wer umfang¬
reiche Akte. Wehr kann doch der kritischste Nörgler nicht
verlangen . Im ersten Akt erscheinen der alte L -chÄHerbaurr
und die Kirchbäuerin als unauzweifelbares Zukunfts -Ehepaar.
Es geschrehi zwei Akte lang nichts , was den Lauf der Dinge
ändern könnte . Trotzdem präsenkiren sich am Schluß der Po >se
zwei junge Hochzeitspaare und — die Kirchbäuerin mck emem

verblüfft daiin bewundert man und schließlich klatscht , man
Beifall . ' Die Posse hat übrigens noch einen Vorzug . See be¬
sitzt an wohlthäiiger Unterbrechung der eigentlichen Buhnen-
vorgäuqe durch Gesang und Schuhplattler mindestens 15 pCß
mebÖr als die Stücke der drei anderen Abende. Das machte sich
sofort in gesteigerter Aniinirtheit der Darsteller wie bcS
fumS bemerkbar . Bei den Darstellern kam mmetten des tollen
Durcheinanders die eigentliche Natur viel i1“* 1
bruch als in der Beengung der pathetischen Fluch - und senti-
uientalen Liebesscenen an den anderen Abenden . Bon dieser
Natürlichkeit hielt sich nur der Darsteller deS Dorfbaders , Herr
B Glas  frei , der durch seine tollen Uebertreibungen . Re
übrigens des Oefteren drastischer Komik nicht entbehrten , zwar
wahre Beifallsstürme entfeffelte , aber doch allzu sehr
ließ daß man doch immerhin noch im Theater Ware. Wra-
(iTpitfi diskreterem und doch wirksamem Humor gab Herr
ft oserRnalteu  LahÄ -r . In Fräulein B er gm 0 s e r
tKircbbäurin ) hatte er eine gleich vortreffliche Partnerin . Die

Liebesvaare wurden von den Herren Bo gl unds:? ItÄUS »S-U---n*
§tbe auch prächtige GefanLsnummern̂ brachten, fiott und

I
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Baublocks getheilte Anlage ein gefälliges Aussehen, und di« 1
Wohnungen sollen auch innen bequem und gut eingerichtet werden. |
Hede derselben erhält einen bedachten Balkon (Loggia). Und
nenn der Miethpreis mit 200 M . für eine Zwei- und 250 Ml.
ür eine Dreizimmerwohnung LMg ist, so rcnt-irt sich das Unter¬
nehmen doch, ja, die Stadt macht noch ein Geschäft, denn nach
oer ausgemachten Rentabilitätsberechnung bleiben jährlich 2400
Mark übrig. Der neue Chef der Vauverwaltung scheint nun '
einmal für Vergebung der Arbeiten in Generalentrepeise zu
schwärmen, für die Verwaltung allerdings die bequemste Art,
venn dann hat es dieselbe nur mit einem, sonst aber mit sehr
Sielen Unternehmern zu thun. Die Handwerker wollen aber
davon nichts wissen, denn bei dieser Art der Vergebung besteht
die EKfahr, daß die Arbeiten von auswärtigen Harchwerlern und
Fabrcken gemacht und die hiesigen todtgetheilt werden. Herr
B eckel macht hierauf aufmerksam und weist darauf hin, daß
sich die Stadtverordneten seiner Zeit — bei dem Schulbau in
der Luismstraße war dies — prinzipiell gegen die „Geireral-
mtreprise" ausgesprochen hätten. Hellte kommt der Herr Ober¬
bürgermeister der Bauverwaltung zu Hülfe und erklärt, daß der
Magistrat nur ausnahmsweise ^er Vergebung in General¬
entreprise zugestimmt hätte und dazu hauptsächlich durch die Ab¬
sicht bestimmt worden sei, von der Kasseler Versicherungsanstalt
billiges Baukapital zu erlangen. Da aber die Anstalt das Geld
entweder bald oder garnicht geben könne, so müßte der Bau be¬
schleunigt werden. Somit wird es diesmal bei der „General¬
entreprise" bleiben. — Gelegentlich der Bewilligung von 80,000
Mark für die Erweiterung des Nutzwaflerleitungsnch.es bemerkt
Herr Weygandt,  daß ihm wiederholt Bedenken gegen die
Güteunseres Trink Wassers  geäußert worden waren,
und bittet den Herrn Oberbürgermeister, dieselben zn dementiren.
Herr v. Jbell konnte denn auch die allerberuhigendstenBersiche-
rungen abgeben. Wenn das bei Schierstem gewonnene Grunr-
wasser in der trockenen Zeit, tvie damals auch öffentlich bÄcurNt
gemacht, in die Hauptleitung eingeführt wurde, so geschah dies
doch mit der größten Vorsicht. Das Wafler wurde tagtäglich
untersucht und gesundheitsschädliche Bestandtheile wurden darin
niemals gefunden. Nach den reichlicheren Niederschlägen der
letzten Zeit findet diese Vermischung nicht mehr statt, und wenn
die neuen Quellwafseranlagen im Taunus fertig sind, kann über¬
haupt davon abgesehen werden. Rheinwaffer, wie vielfach ange¬
nommen wird, ist das Schiersteiner Wafler jedoch nicht. — In
dem Kampf um den Winterfahrpl an der elek¬
trischen Bahn  ist die Gesellschaft unterlegen. Sie ist mit
ihrem Vorhaben, den Ber keh r n a ch Bi eb r i ch in der größten
Zeit des Tages auf den halbstündigen zu rednziren, nicht durch-
zedrungen, vielmehr wurde ihr nach Anhörung des Magistrats,
oer im Interesse der Fremden und Einheimischen einen regeren
Verkehr nach Biebrich, namentlich in den Nachmittagsstunden,
als durchaus nothwendig bezeichnete, von dem Herrn Regierungs-
Präsidenten aufgegeben, dens^ - stündiaenBerkehr auf¬
recht zu erhalt  eri. ° .

— Knrhmts . Die Kurverwaltung veröffentlicht in;
tlnnoncentheile unseres heutigen Blattes das P r og r a m m
Ihrer großen  C y kl u s - K o nz  er t e der bevorstehenden
Winter-Saison, indem ste auf das Abonnement hierzu einladet.
Dirigenten sowohl, als die mitwirkendm Künstlerinnen und
Musiker sind wieder durchweg allerersten Ranges. Angenehm
källt es auf, daß sich eine Anzahl für hier neuer Künstler
darunter befindet, deren außerordentliche Erfolge außerhalb
Wiesbadens ihren hiesigen Erfolg im Voraus verbürgen. Nach
pie vor können sich diese Konzerte mit den ersten derartige!.
Veranstaltungen der grössten Weltstädte in jeder Weise messen,
wie anderseits der Abonnementspreis ein so mäßiger ist, daß
man getrost behaupten kann, daß wohl keine andere Stadt der¬
artige künstlerische Darbietungen für so geringes'Entgelt bretet,
wie unsere Welikurstadt„Wiesbaden". Jedenfalls empfiehit
sich baldige Anmeldung zum Abonnement. . Den vvrigjährrgen
Abonnenten werden ihre alten Plätze, soweit möglich, reservirt.

— ätnütlmEok Versa,mnlmrg . Im großen Saale
des Viktoria-Hotels" hielt gestern Abend die Wiesbadener Cen¬
trale" des Deutschen Antiklerikalen Vereins eine öffentliche Ver¬
sammlung ab, worin der freireligiöse Redner, Herr Prediger
Georg Welker,  über bas Thema„Los von der Kirche!" sprach.
Schon lange vor der für den Beginn des Vortrags festgesetzten
Zeit hatten sich zahlreiche Zuhörer eingefunden, und bis der
Redner die Tribüne bestieg, war der weite Saal , sowie die
Gallerte dicht besetzt(obwohl am Eingang des Saales ern Ein¬
trittsgeld von 60 Pf . erhoben wurde). Mit den berühmten
Worten ans Goethes„Prometheus", worin dieser den Göttern
seine Verachtung entgegenschleudert, begann Herr Premger

humorvoll dargestellt. An Musikvorträgen und Schuhplattler,
wurde, wie bereits erwähnt, gestern ein klebriges gethan. Und
deutlicher noch als an den übrigen Abenden konnte man sehen,
dan sie die Hauptfreude des Publikums ausmachen. Warum?
Weil sie das echteste Stück Tegernsee bei der ganzen Sache
sind. - - - - J . -K. .

Aus Kunst und Kebem
* Königliche Schauspiele » (Spielplan .) Sonntag,

den 29. September: „Oberon". Anfang 7 Uhr. Montag,
den 30 : „Der Bettelstudent". Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 1. Oktober, AbonnementA, 1. Vorstellung: „Siegfried .
Anfang 6)4 ulw. Mittwoch, den 2., AbonnementB, 1. Vor¬
stellung: „Die Mitschuldigen". — „Die Komödie der Irrungen .
Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 3., Abonnement 0,1 . Vor¬
stellung, neu einstudirt: „Don Carlos". Anfang 6/2  Uhr.
Freitag, den 4., AbonnementB, 2. Vorstellung: „Götter-
dämmeruna". Anfang6% Uhr. Samstag, den6., Abonnement.D,
L Vorstellung: „Jung Heinrich". — „Slavische Brautwerbung.
Anfang7 Uhr. Sonntag, den6., bei aufgehobenem Abonnement:
.Oberon". Anfang7 Uhr.

* Verschiedene Mittheklrmgen . Das frühere Mitglied
Des Wallnertheaters und des Königlichen Schauspielhauses,
Oskar Blenke, fft dieser Tage in Berlin im israelitischen
sdrankenhause gestorben.

Herr Wilhelm Spohr,  der Biograph Mult atulrs
»nd Herausgeber seiner Werke in deutscher Sprache, unternimmt
in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz eine Multa-
tuli - Tournee,  von Mitte November bis gegen Weih¬
nachten 1901 dauernd.

Wie der „Berliner Börsen-Kurier" mittheilt, beabfichtrgt
BjörnstjerneB j ö r n s on , aus Petersburg, wo der Dichter-
Politiker Sympathieen für seine norwegffche Heimath zu werben
versucht, Tolstoi,  der sich, wie manw -öü mr ffirhatuna in
brr Krim aushält, zu besuchen '

WeAer seinen Vortrag, in dessen Verlauf er dann von seinem>
bekannten freidenkerischen Standpunkte aus den Nachthatl des ,
Kirchen- und Dogmenwesens für die sociale Entwickelung der
Menschheit schilderte. Denen, die im Juni die öffentlichen Bor-
träge der FreideNkor-Rebner Br . Rüdt-München und Tfchirn-
Breslau oder frühere ähnliche Bermrstaltungen besucht haben,
brachten die Ausführungen Wellers nicht mehr lauter neue Ideen.
Aber der Redner verstand es, durch die klare Schilderung der
Verhältnisse und die verständliche Darlegung seiner Gedankten
das gesammte Publikum dauernd zu sefleln. Warum so wenig
Leute aus ihrer Kirchengemeinschaft austreten, obwohl die wenig¬
sten Gebildeten das glauben, was thre Kirche lehrt, dafür Mebt
es, so führte der Vortragende gegen den Schluß seiner Rede auS.
drei Gründe: entweder glaubt man, durch den Austritt aus
der Kirche sich in seiner Stellung im Leben, in seinem Bernte
zu schädigen, oder man fürchtet, sich hinsichtlich feines gesellschaft¬
lichen Ansehens Unannehmlichkeiten zu bereiten, oder man meint,
dadurch Zwistigkeiten in der Familie herbei zuführen. Aber
diese Gründe erweisen sich bei näherer Prüfung als zum großen
Theil Hinfällig. Niemand sollte den Austritt aus der Kirche
fcheuen; Jeder kann durch seinen ferneren Lebenswandel zeigen,
daß m« r nicht einer Kirchengemeinschaft anzugehören braucht,
um ein wahrhaft guter Mensch zu sein. Lang anhaltender Bei-
fall lohnte den Redner. Am Ausgang wurden Flugschrrftenj
und Abmeldeformulare zum Austritt aus der Kirche vertheilt;
daß Viele sich infolge der Welker'schcn Rede gedrungen fühlen,
ihr seitheriges Bekenntniß zu berXaffen, glauben wir indessen
nicht. Und nun zmn Schluffe noch eins: Unter dem Audito¬
rium derartiger Freidenker-Versammlungen, welches sich ja stets
zum grössten Theil aus den gebildeten Kreisen zusammensetzt,
befinden sich auch sehr viele unreife Elemente, Ungebildete und
Halbgebildete. Für die Gebildeten und für die ruhigen, be¬
sonnenen'Charaktere unter den klebrigen mag der Besuch dieser
Vorträge ja lchrrreich fein; für erregbare, wenig verständig-,
ungebildete Menschen, wie man sie vielfach unter den jungen
Zuhörern findet, ist er aber entschieden nachtheilig.

— Der Wiesbadener Mänuergcsaug -Verein hat
feit einigen Tagen sein neues V er ei n sh ei m in der „Loge
Plato" bezogen und damit hat, man könnte fast fugen, eine neue
Aera für ihn begonnen. Ein glücklicher Umstand, daß dies
gerade mit demW-jährigen Jubiläum zusammenfällt. Was der
Verein schon längst wollte und brauchte und was er sich vor
Kurzem noch mit schweren finanziellen Opfern selbst bauen
wollte, das hat er nun: ein freundliches gemüthliches Heim,
ein« Stätte, wo er sich ganz zu Hause fühlen kann und wo seine
Mitglieder nach des Tages Last und Mühen sich im geselligen
Kreise ungestört der Muße und Erholung hingeben können. Nicht
ausschließlich für die aktiven Sänger ist das Vereinsheim be¬
stimmt auch die Inaktiven sind eingeladen, dasselbe zu besuchen,
namentlich an Sonntag-Abenden, an denen jeweils einige
Munden gemüthlicher Unterhaltung arrangirt werden. Preis-
werthe Speisen und Getränke, namentlich ein vorzüglicheri
Impfen Wein, lassen in Bezug auf die Magenfrage nichts zu j
wünschen übrig, zu einem gemüthlichen Skat wird auch 'Miner
der dritte Mann zu finden sein. Dem Bedürfniß nach Lektüre
wird ebenfalls, und zwar durch Auflegen diverser Zeitungen
und Zeiffchristen, abgeholfen werden, sodaß wohl allen Wünschen
Rechnung getragen sein kann. Das Lokal ist jeden Tag, auch
tagsüber, geöffnet. , ,

_MMktkivchL . Morgen Sonntag, den 28. d. M., feiert
die evangelische Marktkirchengemeindedas Er nie - D ank-
fest  mit Gottesdienst und nachfolgender Abendmahlsfeier.

— Krankenkaffen. Herr De. B. Laquer  hat nach
über 16-jähriger Thätigleit sein Ami als Arzt des „AllgememcN
Kranken-Bereins" niedergelegt. Zu Nachfolgern>vurden vom
1. Oktoberd. I . ab .die Herren Br . Fr . Wilh. Geißler
Wellritzstrasse1, und Br . Rich. Seyberth ., Kirchgasse 28,
bestimmt.

— Straßenbahn . Mit Rücksicht auf die gegenwärtige
Umzugsperiode wird die elektrische Straßenbahn am 28. und
30. d. M .. sowie am 1., 2. und 3. Oktober in der Emser- und
Walkmühlstraße auch Nachmittags eingleisig verkehren, und
zwar auf denselben Gleisen, wie des Vormittags geschieht. Da
durch diese Maßnahme die Wagen der grünen Lime an den ge
nannten Tagen Nachmittags nicht bis Unter den Eichen dnrch-
qeführt werden können, so werden die Wagen der weißen Lime!
dem Bedarf entsprechend mit Anhängewagen versehen. Möbel¬
wagen können also an den genannten Tagen auch Nachmittags
in diesen Straßen belassen werden, sodass Umzüge mit größerer
Ruhe zu bewerkstelligen sind. Dieses Entgegenkommen der
Straßenbahnverwaltungwird von vielen Bewohnern der ge-
nairnten Straßen 'bezw. denjenigen, die es mit dem 1. Oktober
werden, dankend anerkannt werden.

_Nheindampfschiffahrt . Margen Sonntag Nachmittag
fährt ein Extraboot3 Uhr 20 Min. von Biebrich«ach Rüdes-
Heim-Bingen und Abends«ll/4  Uhr von Bingen und 6V2 Uhr
von Rüdesheim zurück nach Biebrich-Mainz.

— Fachschule für Baugewerbe , Maschinenbau und
Kunstacwerbc. Das Wintersemester dieser Abtheilungen der
hiesigen Gewerbeschule beginnt am Montag, den 7. Oktober.
Vormittags8 Uhr. Der Unterricht findet an allen Werktagen
von8 bis 12 Uhr Vormittags und von2 bis 6 Uhr Nachmittage
statt. Das Schulgeld beträgt pro Semester 30 Mark An¬
meldungen sind baldigst zu richten an du Geschäftsstellede.
Gewerbeschule zu Wiesbaden, welche auf Wunsch Programme
kostenlos zusendet und jede weitere Auskunft ertheilt.

0. Diebstähle . In der verflossenen Nacht sind aus einem
Garten an der Sonnenbergerstrahe 48 Paar Stmn?,!°
worden. — Gestern Nachmittag wurde m der Albrechtstraße
eine Mansarde erbrochen und bei einer zweiten die gewa.tsame
Eröffnung versucht. Zwei Portemonnaies mrt kleinen Geld¬
beträgen, ein Fläschchen Parfüm und zwei Kartons Mit Tmlette-
seife sind dem Einbrecher zur Beute gefallen. Da m letzter Zeit
mehrfach Mansardendiebstähle vorgekommen sind, so sei hiermit
zur Vorsicht gemahnt.

— Vcsihwcchsel. Die Billa Franz Abtstraße 10, Herrn
Rentner Hack gehörig, ging durch Kauf an Frau H a n ie l
über Die Vermtttelung erfolgte durch die Jmmobilienagentur
„Kosmos" (Bischofs und Zehender), Friedrichstraße 40.

fmtt a. M., Höchst, Hattersheim, Wandersmann. Das Ziel ist
Erbenheim. Die Kontroll- und Berpflegungsstation befindet
sich in Frankfurt <i- M.-Sachsenha»sen an der Mainwarte. Diese
Fernfahrt wird seit Jahren am Ende der Fahrsaison veranstaltet
und ist nicht zu verwechseln mit den Straßenrennen. Es soll
diese Fahrt vielmehr ein Prüfstein für die Ausdauer der Touren¬
fahrer des Vereins sein. Auszeichnungen erhalten diejenigen
Fahrer -wrter 30 Jahren, -welche die Strecke.innerhalb, fünf
Stunden, und die Fahrer über 30 Jahren, welche dieselbe inner¬
halb 6 Stunden zurücklegen. Zur Vcrtheilung kommen werth¬
volle Ehrenbecher mit eingravirter Fahrzeit, außerdem tvird die
beste Leistung mtt einem Ehrenpreis ausgezeichnet. , AbendS
8 Uhr findet im Wintergarten und Saale des „Rheinhotels"
ein Familienabend statt, zu welchem Freunde und befreundete
Familien durch Mitglieder eingeführt werden können. — Di«
diesjährige Jahres-Hauptversammlung des „Wiesbadener Rad»
fahr-Bereins von 1884" ist für den 16. Oktobera. c. festgesetzt.

Angriff auf Czolgosz.
hd. London, 28. September. Aus New - A 0 rk wird

gemeldet: Als Czolgosz um 3 Uhr Morgens in das Auburn-
Gefängniß gebracht wurde, griff die Menge seine Polizei-Escorte
an und versuchte ihn zu lynchen. Die Polizei zog ihre Revolver
und befreite Czolgosz schließlich mit ihren Stäben aus den
Händen des Mobs. Czolgosz brMte vor Angst vor dem
Gekynchtwerden und erklärte nachher, er bereue jetzt seine That
und bedauere Frau Mac Kinley.

Trtzte Uachrichterr.
Continental - Telegraphen - Compagnke.
Berlin , 28. September . Dem „Bert . Tagebl ." zu¬

folge unterlagen bei den sächsisÄM Landtagswahlen , so¬
weit die Ergebnisse zu ubersehen find, die Socialdemo- -
traten überall, obgleich sie irr der dritten Wählertlafje
starke Majoritatm hatten.

Hamburg , 27. September . Der Kongress
deutscher Aerzte und Naturforscher
schloß Abends mit einem Konimers ab. Vorher hatte eine
Elbfahrt nach Blankenese mit glänzender Uferbeieuchtnng
bei ller Rückfahrt stattgefnnden. Hierbei zeichnete sich die
vom Reichskanzler bewohnte Villa besonders aus.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 28. September . Die Kritik des Kaisers

über den Hoffmann'schen „Märchenbrunnen" befand sich
gestern bereits in dm Händeir des Polizei -Präfidmtm.
Sie war Herm v. Windheim vom Biinister des Innern
zngestellt tvordm. Das Original hat der Minister be¬
halten und der nachgeordnetm Bchörde ließ er nur emm,
wenn auch ausführlichen Arrszug zugchen. WaS nun
diese Kritik selbst betrift , so stellt sie sich als eine um-
faffende Abhandlung dar, in welcher der Kaiser sein
lkrtheil mit aller Ausführlichkeit ebmso begründet, wie
seinen Vorschlag auf Abänderung des Entwurfs . Wie
dem „Lokal-Anzeiger" mitgetheiü wird, wird noch im
Laufe des heutigen TageS der Magistrat von der
Meinungs -Aeußernng des Kaisers offiziell in Kenntniß
gesetzt werdm.

Mm , 28. September . Die hiesige türkische Botschaft
dmwntirt ans das Entschiedenste die Nachricht von einer
angeblichm Erkrankung des Sultans.

Orun , 28. Septmller . Das hiesige Kriegsgericht
verurtheilte einen Soldaten wegen Ermordung zweier
Kameraden zum Tode. Im hiesigen Gefängniß befinden
sich zur Zeit 10 zum Tode Verurtheilte.

London, 28. September . Zwischm mchrerm Re-
gierungen ist darüber eine Einigung erzielt wordm , daß
es unerläßlich sei, die Anarchfftm-Presse zu verwichten
und in Zukunft das Erscheinen und Verbreftm von
anarchistischen Schriften unmöglich zu machm. Weiter
gehende Schritte seien vorläufig mcht in Ausftckst ge-
nommm.

Rom, 28. Septernber. Trotz aller Demmti wird rn
wohl rnformirten Kreisen auf das Bestimmteste versichert^
daß der P a p st infolge der kürzlich« ! Abkühlung sich seh,
schwach und bedenklich hinfällig fühlt.

M. Wien , 28. September. Der aus der Strafanstar,
Suben ausgebrochene, zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt,
Raubmörder Mrslrvecek wurde Nachts in der Nahe von Wien
von eurem Gendarmen erschossen.

Frachtmarkt zu Mainz vom 27 September Der
heutige Markt nahm den feiMngen flauen Berlauf. 1<D Kü°
Weizen, Nassauischer und Pfälzer 16 Mk. bis 16 Mk. 25 Pf.,
100 Kilo Korn, Naffamsches und Pfälzer 1^ Mk- bis 13 Mk.
25 Pf., 100 Kilo Gerste, Nassamsche.und Pfälzer 15 Mk.
cn mf bis 15  Mk . 75 Pf ., prima amerikanischer Red -Wmter-
Weifen 16 Mk. 60 Ps. bis 16 Mk. 75 Pf., La-Plata -Wchen
16 Mk. 75 Pf. bis 17 Mk. 25 Pf ., russischer Wnzen 17 Mk.
bis 17 Mk. 50 Pf., russischer Roggen 13 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk.
75 Pf., Hafer 14 M . bis 14 Mk. 75 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 28. September, Mittags 12^2 Uhr. Kredü-Mtien
193 20 Diskonto-Kommandit 170.40, Deutsche Bank 190.40,
Dresdener Bank 120, Gotthard 156, Laurahütte 175, Bochumer
159 Harpener 147.76. Tendenz: fest.

'Wien  28 . September. Oefierrerchische Kredit-Aktien
613.50, Staatsbahn-Aktien 618, Lombarden 78.50, Marknoten
117.30'. _ _ _

Sport.
f * Der Wiesbadener Rad fahr -Verein von 1881

veranstaltet morgen Sonntag, den 29. September, seine dies¬
jährige Verems-Fernfahrt über 100 Dilometê und zwar auf
der Strecke Curve. Kastel. Groß-Gerau, Buttelbmm Bahnuber-
aana tWendevmrkt). Büttelborn. Groß-Gerau. Mörfelden, viam-

Me Abend-A«»sade entssiilt 2 Krttagen.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Ortginal -Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  von. Brühl in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellenderg -ichen vas-BuchdruS-ret tu W.e-b-d-n.
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Herdbrand
bestmelirten (50°/o Stücke)

Wiesbaden . E . V.
jm kommenden Winter finden 8 Concerte statt.

Zur Mitwirkung sind vcrpfliclitet:

Das Heermann’ sche  Streichquartett, , l os
I F . . ..  Haus , innerhalb de.

^ Mein Margarethe Petersen
Herr Kammersänger Buff -GieSSen (Dresden ), Tenor & / « JSCOHW.

: [Lieder von Richard Strauss unter Begleitung des Componisten], Alle  sonstigen Brennmaterialien zu bilhĝ n
Herr Mai *Cel Rkrwkgb (Paris ), Violine,
Herr Professor HllCJO BßCköP , Violoncell,

und die Pianisten Herren:

Adolf Knotte, Professor FFcMZ  MälinStclBdt von liier,
Edouard Risler, Paris, Otto Voss, Berlin.

4 » . Jahrga ng . No . 484,

Achtung!
Taücürcr WikÄadcns.
Montag . »0. Sept .» Abends Uh«,

findet im ©aale „ Zum Mohren " , Neugassêeine öffentliche Tapezirer - Gehnlfen -Be«.

^" " Tagesordnung : Bortrag de» . College«
Sei .äier aus Frankiurta . M.. .,Unser Berns,
seine Gegenwart und seine Zuknnst. »,«n dieser wichtigen Tagesordnung werden alle

SiciiMF
Leiter,

beste aller Leitern, weil
unbedingt sicher « sein-

leicht und bequem,
empfiehlt billigst 13320

Franz Flössner,
Weliritzstrasse 6.Weliritzstrasse b.

August Tliomae Aneill. M̂öbclMverkinn.
Inhaber: « nstnv Hirsch . MÖd7? n Betten »u staunend billigen Pre,

utzeattt Umzug gebe von heute ab sämnitl.
Möbelu. Betten zu staunend dMrge« Preisen
ab. Günstige Gelegenheit sur Brnutlenbe.
Peustonen^ ^ -,Iayer , Möbellager,

Schw albachcrstratze 37.
und 26. November,

Die Concerttage sind: 7., 15. und 28. Oktober , 7
19. Dezember, 7. Januar und 4. März. v tt r

Im besonderen Abonnement wird eine Reihe von Yortia0en,
geheimer Rath Professor Dr. Henry Thüde - US Heidelberg über die
Hoch-Renaissance, begleitet Lichtbildern hettee F . Hausmann,
6 BÄr ^ Äfcl “ d Ä -; mb etwa einer“ M. rk Coiffeur - Parfümeur ._
berechnet werden. . . „ ++

Alle Veranstaltungen finden im Hotel Victoria statt.
Die Veröffentlichungen des Vereins erfolgen im Rheinischen Kurier unc

" ieSbad ShÜ» 1ng.a" 'zur Mitgliedschaft werden
Vorstandsmitglieder , sowie von der Buchhandlung Mo

genommen.r ^ ^ rug ist  20 Mark. Jedes Mitglied kann auf seine Hauptorte
Beikarten zu je 6 Mark, doch höchstens drei , entnehmen . Die Satzung des Verei
liegt hei Moritz & Münzel auf. u/iihnlm *traMP
Der Eingang zum Saal erfolgt über die Kieme Treppe von der W.lhelmstrasse.

Der Vorstand:
Justizrath Dr . Brück (Vereinsdirector), Rechtsanwalt Dr . ^ 1̂ ® e*1„fts ^ ericW;srath
Kgl. Kapellmeister Professor Mannstaedt (Kunstlensoher Leiter ) Amtsgeri ht
K Harätmuth, Eentaer H. esel, Kgl. K. mmermu..ker Knotte Ifc g .1 K“fw ;
Dr. med. Laquer . Bankier Liebmann, Professor Dr . Lohr , Musikleiirer nw  ^Professor Dr . Zinsser.

Telephon-Anschlussĵ nfelmost
täglich frisch. 13600täglich frisch.

Apfelwein - Kelterei
Fritz Meisrlct »,

Bliicl »erstra > sc 21 . _

Das weltberühmte pharmaeentische Vcrmittlungs
Institut , Wiesbaden , ist von heute ab »ach

ginu neu« oeuuu«6»“ -

Jagd -Westen|
fnr Herren und Knaben . I

Berlin, Alle SaMiirap m.
—v.-i. crNiv. v̂Â̂ Tit betjatt-nadj st*

). Herzog.
Fast um die Hälfte billiger

nausirern , Reisenden, angeblichen Fabrikanten angeboten, b
rstens gleicSi guter Qualität alle Arten

Tricot - Hemden ^
in Baumwolle, Halbwolle, Reinwolle, auch mit Einsatz für Vorhemden,

Specialität : An fertig ., ng nach Mnass , ^ 398
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

X*. Scliwenclt * O Mühlgasse
Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

Cregründct IS ’S'S.

für Herren und Knaben.

Metzgerwestei], Arbeitswämmse,
gute, dauerhafte Qualitäten.

Reichhaltigste Auswahl in allen Grossen.
Billige , feste Preiie.

L. Scliwenck, o « ig« s,
Strumpfwaaren - und Tricotagenhaus,

regründet 1873. 131°6

Mandelkleie. .. T_ w.

Berliner Confectionshaus.
Grüner Wald.

Soeben augelangt:

Eiitzückende Micto» in KinWHn.

ist ein vorzügliches Waschmittel zur

i
i
1

t

.Meine Glyceri .. - fflandelb leie . ist ein derselben.
Erzielung einer zarten Haut und zur Verlandet g .j ihreg nftürlichen Fett-
Jede Seife, auch die beste, entzieht der Haut et * . . kleine QWcerin-Mandel-
gehaltes und macht sie dadurch zur Sprodigket g 6■• ^ern gje dient auch
kleie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Itonigungamit , nde ^ Haut und  ; 8t
zur Erhaltung, sowohl der Zartheit des Teints wie . . . ^ bei kleinen
wegen ihrer milden und wohltätigen Wirkung , namentlich auch
Kindern mit empfindlicher Haut, sehr zu empfehlen.

Saiid -Mandelkleie . s

Urtheil an Sie seihstHausfrauen

und versuchen Sie § $ lllä üüttl § gsniäl»isnv
Salmiak -Terpentin - Siäife

dr.s beste WllSvKpÜlVS -' der.Walt
Blendend weissc Wäsche, garantirt reinHöchster Fettgehalt.
Nur echt mit Schutzmarket*£ ,inrother Färbt.

Ueberall käuflich ä I'ack ^ t^ Tfäntil - ' « W
(Ka.2429 g)

F 123

Meine Sund -Baudelhleie ist ^
zur Verschönerungder Haut, zur Erlangung emes_ begonderg empfehlenswerth zur
frischen Gesichtsfarbe. Die Sand - Mamlel e Mitesser Finnen , Hitzhlättchen.
Entfernung von Unreinlichkeiten der Haut , als Mitesser, rinnen,
Pickeln, Knötchen etc. _ _ j> b’ Dose 0 .40 u . 0 . 2»

3 Dosen 1 .10 u . S O» Mit

Dr. M. Aibersheim, Fabrik feiner Parfnmerieii,
Lager deuisĉ engL '

Wiesbaden
Frankfurt a . M. , Kaiserstrasse I.

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme. — Ausführliche I ieis iS en̂ au
FnncnK fuanco

Event. Mt . «0004000
2000

500
100
200
200
200

1050

10. Oktober 1901
Ziehung der

Frankfurter
Ausstellungs -Lotterie.

Nur1 HL ‘ ‘. . "

417 Gew. 5W« . «250

In Wiesbaden bei 4

1 Loos , 11 Loose 10 Mi .,
... . . . Porto und Liste 25 Pf . extra,
durch das General -Debit

Alfred van Perlstein & Comp.,
Dainz , Grotze Bleiche 3.

Die Gewinne werden in Bons ä 1Mk. ausgezahlt,
s;, anm Ankauf von Gegenständen>n der Austtellnng
nach ft -hr Wahl des Gewinners berechtigen . Nur
20.000 Loose. , ^ . .

Staasen , Kirchgass- 60. ■?. de »̂ " « '̂ ,^ NN5) F30
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